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das Büchlein ſelbſt zur Hand nehmen, 3 eſen und 3
lernen. Gern würden wir noch mehr über Gottesdienſtordnung,
kirchliche Sitten und Eigentümlichkeiten der Soeſter Kirche ver⸗
nommen aben Vielleicht findet ſich Im Jahrbuch einmal Platz
Afür. ögen die Gemeinden der ehrenreichen Soeſt
threr kernigen lutheriſchen igenart, ſoweit ſie noch vorhanden
iſt, feſthalten!

Im vierten ni „Allerlei Nachträge“ Eri  22 der
Verfaſſer ber den Soeſter Patriotismus, Soeſter Familien und
Namen, Spri  örter aus der Sbeſter 0. und, was beſonders
wertvoll iſt, die Reihenfolge der Paſtoren den Kirchſpiels⸗
kirchen.

Das Buch iſt Ein äußerſt wertvoller Beitrag zur Kirchen
geſchichte Weſtfalens und kann nicht en werden.
Zwei riften de Münſterſchen Wiedertäufers ernhar

Rothmann. Bearbeitet durch Dr Detmer (J), her
bibliothekar und Dr. Robert Krumbholtz, Archivar
Königl. Staatsarchiv Münſter ortmun 1904, ruck
und Verlag von Fr Wilh Ruhfus ret
Von den fünf Traktaten Rothmanns, die EL nachweislich

geſchrieben hat, werden hier zwei bisher ungedruckte „Bekennt⸗
niſſe“ veröffentlicht „van beyden Sakramenten, Doepe nde
achtmale der Predicanten tho Munſter“ und „Van erdesſcher
nde Aker Gewalt. Bericht uith 0  er Die
erſte Abhandlung ſtammt vom Nov 1533, die aus dem
Jahre 1535 Sie iſt Unvollendet geblieben, wahrſcheinli infolge
der Eroberung Münſters. Da nun ſämtliche Tattate Rothmanns
gedruckt vorliegen, ſo iſt ein abſchließendes Urteil ber das ſozial⸗
religiöſe Syſtem der Anabaptiſten weiteren Kreiſen möglich
Erleichtert wird dieſes Urteil durch die vortrefflichen orien⸗
tierenden Einleitungen, die Detmer In ſeinen Publikationen

In Kapitelund Krumbholtz u unſerm Buch egeben hat
werden die politiſchen, geiſtigen und ozialen Strömungen vor
der Reformation des 16 Jahrhunderts, un Kap II die Urſachen
für die Erfolge der Reformatoren, Differenzen derſelben Uunter
einander, der am mit den Wiedertäufern, m III kirch  —
liche Zuſtände nd antikatholiſche Bewegungen in Münſter vor

Rothmanns Auftreten, n Rothmanns religiöſe Ent⸗
wicklung, ſeine riften und ihr zeitgeſchichtlicher Hintergrund
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in Münſter behandelt Wir ſtimmen durchweg mit dem hiſtoriſchenUrteil des Verfaſſers überein, beſonders mit der jetzt von faſtallen Hiſtorikern, nicht von Theologen geteilten Anſicht, daß
nur die lutheriſche Reformation rein religiöſer QAtur geweſenſei, während die übrigen oOliti oder ſozial Ur geweſenſeien.

Die Er der Rothmannſchen Schriften iſt durch eine Vor⸗
rede eingeleitet, Uunter welcher die Namen Rothmanns nd ünfWaſſerberger Prädikanten ſtehen (ſo enannt nach dem ülichſchenWaſſenberg, Werner von Pallant). „Die Theologiedesſelben war den Täufern nahe erwan Im Prinzip galtihr die Kindertaufe für verwerflich, aber ſie ſchritt rα nochnicht zur Ausübung der Spättaufe vor.“ behandelt die
geſamte ehre von der Taufe mn überaus reiter Weiſe Beide
Sakramente müſſen „met verpflichtinge oder hylliginge geſchehen,dat dan eygentlick Cyn Sakrament heth 7.

Alſo die ſubjektive menſchliche Seite iſt das EntſcheidendeIm Sakrament, nicht die objektive göttliche Einſetzung. Bei der
Beurteilung der Wirkung des Sakraments nähert ſich den
bibliſchen Ausſagen. Seinen ganzen Zorn läßt dann der
Kindertaufe aus Sie iſt ihm eine „leſterlike afgödderye nde
gru IIII Gadde nde verhoeninge des loedes Chriſti“.Alle Schäden und Greuel der Kirche haben In der Kindertaufethren Urſprung. Die Exegeſe R.s zur Begründung ſeiner An⸗
icht iſt rabiat nennen. Die Stelle „Laſſet die Kindlein
miiu kommen“ wird auf geiſtliche Kinder gedeutet. Es ſindie, welche „ummegekert, unnöſel (unſchuldig nde Arm ſijn
van El  E. Um die bekannte Apg 16 „er ieß ſichtaufen mit ſeinem ganzen Hauſe“ TIU ſich komiſch herum.

meint, der Ausdruck ＋ und Land“ werde oft zurBezeichnung der Bewohner gebraucht, ohne daß Kinder ein⸗
begriffen ſeien, 0 3, und 2, das jüdiſche Land
und das Jeruſalem. Nach Anſicht ſind nUuLr 1Ee
ſpätgetauften Chriſten

In der Darſtellung der Abendmahslehre ehn die
Bezeichnung Sakrament als Unbibliſch ab Das Abendmahliſt ihm eine leibliche Zuſammenkunft, „Unde gemeyn en nde

drincken der chriſtgeloewigen, tho verkundigen den doith des
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Heren, unde vereynigungen ſteder broederliker ebn under mal⸗
kanderen“. Alſo emn Gedächtnismahl, ni uderes Wie richtig
hatte Luther chon 1532 den Mann Tkannt und den Rat von
Münſter gewarnt!

Die zweite Schrift von irdiſcher und zeitlicher Gewalt iſt
dem Landgrafen Philipp gewidmet. ekennt Anfang,
olle ſich elehren laſſen und für die Wahrheit leiden, eS
koſte ſein (ben ſagt, ott allein ſei Grund und Urſache
aller ſichtbaren und unſichtbaren Dinge, ihm gebühre die Gewalt
Der en ſei einem Qu und Herrn der Kreatur gemacht
worden. Durch ihn ſollte ſie ott auch Untertan werden und
ſich „ordentlich mM ihrer Berufung 0  en Aber des Menſchen
Sünde und en hat dies ideale Verhältnis zerſtört. Die
hohe irdiſche Gewalt iſt des Beſten willen von ott ver.
ordnet. Nach einem geſchichtlichen Rückblick auf die Entwicklung
der irdiſchen Gewalt der Hand der Danieliſchen Weisſagung,
läßt alle Tdiſche Gewalt in ein himmliſches, ſichtbares König⸗
reich übergehn, „Eyne woneſtath der gerechticheyt Vgl
dieſe uffaſſung des Millenniums ug Konf
Die I2 „Maria zur Höhe“ In be Wẽ Mit thren

mittelalterlichen Malereien beſchrieben von Karl oſephſon,
Pfarrer mn be (Separatabdruck Aus dem chriſtlichen
Kunſtblatt für Kirche, Schule und Haus ——

beſt 1905,
Verlag der Ritterſchen Buch und Kunſthandlung (P
Capell) Preis Pfg
In der Einleitung des Büchleins gedenkt der Verfaſſer mn

hiſtoriſcher olge der Entſtehung der vielen kirchlichen Bauten
Sbeſts. Es ſind lauter große, gewaltige Männer, deren Namen
mit der Entſtehung der Kirchen verbunden ſind Bei den viel
en rühmlichen Beziehungen, die Soeſt den Städten der
anſa 0 und deren hier gedacht wird, bezeichnet der Ver
faſſer das ahr 182 als Gründungsjahr Lübecks. war
ereits 1142 durch Adolf von Holſtein neull gegründet worden,
und als PS 1158 in die Hände Heinrichs des Löwen fiel, wurde
eS mit weſtfäliſchen Koloniſten wieder neu beſetzt Der Verfaſſer
beſchreibt dann un eingehender elſe die Art der Entſtehung
der 1 Maria 12 18 Der urſprüngliche Bau rei ins

Jahrhundert zurück, im Jahre 1125 iſt dieſer dann erweitert


